
Mini-Implantate
Sie sorgen für perfekten Halt von Zahnersatz

Leckeres Essen genießen, unbeschwert 
mit Freunden und Bekannten plaudern 
– aber wie soll ich das mit meinen drit-
ten Zähnen machen? 
Menschen die keine eigenen Zähne 
mehr besitzen fühlen sich durch das 
ständige Verrutschen, Schaukeln oder 
das „nicht mehr richtig abbeißen kön-
nen“ in ihrer Lebensqualität beein-
trächtigt und verunsichert. 
Woran liegt es eigentlich, wenn  eine 
Prothese im Unter- oder Oberkie-
fer nicht richtig sitzt, immer wieder 
schaukelt oder verrutscht?  Naturge-
mäß kommt es dort, wo keine Zähne 
stehen, zur Rückbildung der knöcher-
nen Strukturen. Der Kiefer fl acht ab 
und die Prothese fi ndet nicht den rich-
tigen Halt. Selbst mit Haftcreme lassen 
sich diese Probleme häufi g nicht mehr 
befriedigend lösen. 

Die meisten Patienten haben von klas-
sischen Implantaten zur Problemlö-
sung bereits gehört, doch häufi g scheu-
en sie den operativen Eingriff und auch 
die finanziell höhere Belastung. 
Aber es gibt eine gute Alternative:  die 

sogenannte „minimalinvasive Implan-
tologie“.

Im Vergleich zum klassischen Vor-
gehen kommen hier Implantate zum 
Einsatz, die ca. nur halb so dick sind 
wie konventionelle Implantate. Auf 
Grund ihres kleineren Durchmessers 
können diese Implantate ohne aufwän-
dige Vorbehandlung im Kieferknochen 
eingesetzt werden. Meist reicht sogar 
eine nur kleine Vorbohrung in den 
Knochen aus. Oftmals kann gänzlich 
auf das Aufschneiden des Zahnfl ei-
sches verzichtet werden. Darum ist 
die Behandlung auch vergleichsweise 
schmerzarm. Eine örtliche Betäubung 
reicht aus. Entscheidend für den festen 
Sitz der „Dritten“ ist das Verbindungs-
konzept zwischen Mini-Implantat 
und Prothese. Die Kugelknöpfe der 
Miniimplantate rasten ähnlich dem 
Druckknopfprinzip in die zuvor in die 
Prothese eingearbeiteten Metallge-
häuse ein. Im Oberkiefer kann dann 
auch der störende gaumenbedeckende 
Kunststoffanteil weit reduziert wer-
den.  Oftmals kann sogar die bereits 

vorhandene funktionsfähige Prothese 
umgearbeitet werden. 
Der finanzielle Aufwand für den Pa-
tienten richtet sich selbstverständlich 
stets nach dem Einzelfall. Da das 
Verfahren eine deutlich geringere Be-
handlungszeit erfordert und weniger 
Materialien benötigt werden, sind die 
Kosten deutlich geringer als bei kon-
ventionellen Implantaten. 
Sollten wir Ihr Interesse geweckt ha-
ben, so sprechen Sie gerne unser
Praxisteam unter Tel. Nr. 08231/24 24
an, oder informieren Sie sich im
Internet unter:
www.zahnaerzte-im-seilerhof.de.

Weiterführende Informationen zu die-
sem Thema erhalten Sie auch am Don-
nerstag, den 07.03.2013 um 19.00 Uhr 
in unseren Praxisräumlichkeiten. Wir 
laden Sie herzlich zu unserer kosten-
losen und unverbindlichen Abendver-
anstaltung!

Unsere Praxis hat einen ihrer Schwer-
punkte im Bereich der Oralchirurgie 
und der Implantologie.

Einladung zum InformaN onsabend
Referenten: Dr. Tobias Wieser & Dr. Petra Scheffl  er

Die Zahnärzte im Seilerhof
Donnerstag, 7. März um 19.00 Uhr

Ort: Die Zahnärzte im Seilerhof • Bgm.-Wohlfarth-Str. 30, OG • 86343 Königsbrunn
www.zahnaerzte-im-seilerhof.de

Um telefonische Voranmeldung unter 0 82 31 / 24 24 wird gebeten.
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■ Kleinanzeigen-Hotline: 0 800 /  50 71 - 333 (Anruf kostenlos)
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Unvergessliches beginnt bei uns!

Reisen oder Tickets
für Ihre
Wunschveranstaltung
aussuchen, fertig!
Parkplätze direkt am Haus

Gefährliche Einsätze
SICHERHEIT / Die CSU lud vergangene Woche zur Diskussion über Gewalt und Widerstand bei Polizei- und
Rettungseinsätzen nach St. Afra. Dabei wurde klar, dass die Gewaltbereitschaft gegen die Helfer zunimmt.

Florian Winkler-Ohm

Friedberg. Jeder dritte Polizist
in Bayern erlebte im Jahr 2011
bei seinen Einsätzen Gewaltan-
wendung gegen die Sicherheits-
kräfte. Eine traurige Statistik,
welche Gerhard Eck, Staatsse-
kretär im Bayerischen Staatsmi-
nisterium des Inneren, kürzlich
auf einer Diskussionsveranstal-
tung zu welcher die CSU nach
Friedberg St. Afra geladen hatte,
vorstellte.

Gewaltbereitschaft
„Diese Statistik bedeutet kon-

kret eine Zunahme von zehn
Prozent gegenüber dem Vor-
jahr“ so Eck. Trauriger Spitzen-
reiter in dieser Statistik ist der
Regierungsbezirk Schwaben mit
Augsburg. Der vergangene Wo-

che in die Verhandlung gegan-
gene Polizistenmord ist dabei
nur die Spitze des Eisbergs. Täg-
lich müssen Polizisten und Ret-
tungskräfte mit Gewalt von
Menschen rechnen, denen sie
eigentlich nur helfen möchten.
Dabei geht sehr häufig das Maß
über verbale Beleidigung und
Anspucken hinaus und endet in
handfesten Schlägen und kör-
perlicher Gewalt.

„Das Hauptproblem ist der
fehlende Respekt“ sagte Thomas
Winter, stellvertretender Kreis-
geschäftsführer des Bayerischen
Roten Kreuz im Rahmen der
Diskussionsveranstaltung zu
der rund 80 Interessierte gekom-
men waren. Viele von ihnen sind
Polizisten und können selbst
von Angriffen berichten. Dabei
stellte sich auch heraus, dass der

schwindende Respekt und die
daraus resultierende Gewaltbe-
reitschaft gegenüber Polizisten
und Rettungskräfte längst kein
Problem der Stadtkultur mehr
ist. Auch auf dem Land wird die
Arbeit für die Einsätzkräfte im-
mer schwieriger.

Hauptauslöser Alkohol
In Friedberg bekamen das

Polizisten am Faschingsdiens-
tag vor einem Jahr zu spüren, in
der die Situation in der Innen-
stadt aufgrund zu starkem Alko-
holkonsum kippte. Ein striktes
Verbot von hochprozentigem
Alkohol sorgte dagegen in die-
sem Jahr dafür, dass es dererlei
Zwischenfälle nicht gab. Über-
haupt scheint Alkohol der
Hauptauslöser für die Gewaltbe-
reitschaft zu sein. Bei rund zwei

Dritteln der Fälle, in denen es
Gewalt gegenüber Einsatzkräf-
ten gab, waren die Täter alkoho-
lisiert.

Oberstaatsanwalt Reinhard
Nemetz, der sich an der Diskus-
sion beteiligte, forderte daher
künftig eine Regelung zu schaf-
fen, die den Alkoholverkauf
nachts verbietet. Viele der Taten
geschehen in den frühen Mor-
genstunden aufgrund entspre-
chend alkoholisierter Täter. Mit
konsequenter Bestrafung beim
Widerstand gegen Polizei und
Rettungskräfte möchte Eck der
Situation Einhalt gebieten. Täter
drohen derzeit bis zu drei Jahre
Haftstrafe bei solchen Vergehen.
Die Fälle zu verfolgen und kon-
sequent zu bestrafen ist für viele
der Diskussionsteilnehmer der
richtige Ansatz.

Modular sucht Volunteers
am Tag. Geld gibt es keines, da-
für sind Eintritt und Verpflegung
umsonst. Anmeldung per E-
Mail unter www.modular-festi-
val.de. (la)

schnuppern, sei es hinter der
Bühne, in der Gastronomie, als
Info-Guide oder als Shuttle-Fah-
rer für die Bands. Die Arbeitszeit
beträgt maximal sechs Stunden

Augsburg. Für das Jugendfesti-
val Modular suchen die Organi-
satoren freiwillige Helfer. Diese
können drei Tage lang – vom 30.
Mai bis 1. Juni – Festivalluft

Der Kissinger Silbermedaillen-Gewinner Sideris Tasiadis sorgte mit seinen Einlagen
im Wasserbecken der Münchner Reise- und Freizeitmesse f.re.e ganz schön für Auf-
sehen. Foto: Christine Wieser

dicht um das Becken drängen-
den Menschenmenge, denn
normalerweise sind die Topp-
sportler um diese Jahreszeit auf
Warmwasserlehrgang im fernen
Australien. Aber die beiden
Olympia-Medaillengewinner Si-
deris Tasiadis und Alexander
Grimm, der am Sonntag auf der
Messe für Aufsehen sorgte, be-
reiten sich im kalten Augsburg
auf die neue Saison vor.

Der Bayerische Kanuverband
(BKV) hatte ein tolles Programm
ausgearbeitet, hier können die
Veranstalter echt stolz auf die
vielen und vor allem aufsehen-
erregenden Aktivitäten der
Augsburger Kanuten sein!

Weitere Fotos sowie ein Video
zu den Schwaben Augsburg-Ka-
nuten und der Messe f.re.e gibt
es online auf unserer website
www.stadtzeitung.de/Media-
thek.

Kissing/München. Mehr als
110 000 Besucher kamen zur
Reise- und Freizeitmesse f.re.e
in die Messe München.

Sideris Tasiadis, vom Verein
Kanu Schwaben Augsburg, war
am Samstag die Attraktion auf
der Reise- und Freizeitmesse
f.re.e in München.

Mit einem Trupp junger
Nachwuchskanuten – Anne Ber-
nert, Chiara Jones, Paula Mal-
chers, Noah Hegge und Sebasti-
an Bundt – war der in Kissing le-
bende Silbermedaillen-Gewin-
ner der Olympischen Spiele 2012
in London nach München ange-
reist, um dort nach seinem Inter-
view auf der Aktionsbühne dem
interessierten Messe-Publikum
in einem Wasserbecken vorzu-
führen, was den Spaß und die
Freude beim Kanuslalom aus-
macht.

Welch ein Glück für die sich

Tasiadis wirbt für Kanuten

Augsburg. Am katholischen
Augsburger Krankenhaus Josefi-
num kann in Zukunft Frauen
nach einer Vergewaltigung die
sogenannte „Pille danach“ gege-
ben werden, sofern sie eine
schwangerschaftsverhütende
und keine abtreibende Wirkung
hat. Das ist das Ergebnis von Be-
ratungen der Deutschen Bi-
schofskonferenz.

Die Fachärzte der Frauenkli-
nik am Josefinum werden in
Kürze eine entsprechende
schriftliche Mitteilung erhalten.
(pm)

„Pille danach“ im
Josefinum

34 Jahre
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